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Irrungen um Contergan dauern an

Sind es die Tierversuche, die uns vor den Schäden an Ungeborenen retten? Nein, denn strukturähnliche oder
ähnlich schädliche Substanzen wie Thalidomid (Contergan-Skandal 1956 – 1962) sind trotz aller Tests am Markt
und sie sind kein bisschen weniger schädlich für geborene und ungeborene Menschen wie damals. Zu den
fruchtschädigenden Substanzen gehören viele Aknemittel, Epileptika und Hormone. Auch Thalidomid selbst
feiert längst, trotz beträchtlicher weiterer Nebenwirkungen, sein Comeback in vielen Ländern der Welt als
Nischenmedikament gegen Lepra und multiple Myelome.

Wie schützt man sich vor Geburtsschäden? Praktisch so, wie man es immer hätte machen müssen: mit mehr
Vorsicht beim Kontakt mit Substanzen. Frauen in Erwartung sollten nur in Notfällen Medikamente nehmen.
Türkei war damals vorbildlich und wurde vom Contergan-Skandal weitgehend verschont. Prof. Sureyya Tahsin
Aygün konnte die Teratogenität von Thalidomid anhand Zelltests aufzeigen und so kam es in der Türkei zum
Importverbot. Wo bleibt die historische Aufarbeitung dieser beispiellosen Rettungsgeschichte?

Skandalfreiheit verschafft man sich heute mittels spezieller Handhabung von Technik und Statistik: manch
wirkstoffgeschädigtes Kind wird nach der Frühdiagnose durch Abtreibung aus der Welt geschafft und der
Missbildungsgrund von verlorenen Föten geht nie in die Statistiken ein.

War der Produzent Grünenthal wirklich allzu zurückhaltend mit Tierversuchen? Kaum, aber die Ermittlung ist
schwierig: die Laborjournale seien 1959 beim Umzug verlorengegangen oder als unwichtig entsorgt worden.
Dies ist hochgradig allarmierend, denn branchenüblich sei solcher Umgang mit wissenschaftlichen Daten schon
damals nicht gewesen.

Wege zu Sicherheit und Wissen: www.tierversuchsverbot.ch.


